
Der Vorabend war noch klar und der
Vollmond schien vielversprechend vom
Himmel. Am 23. November, als sich
knapp 20 Ehemalige im GymBay trafen,
um die Sternwarte in Betrieb zu begut-
achten und zu bewundern, goss es in
Strömen. 

Zum Trost wurde im Physiksaal
Glühwein ausgeschenkt (wenn das der
Oooberschulraaat wösste, liebe Schöö-
öler!) und Studienrat Dr. Heinicke über-
nahm es nach der Begrüßung durch
den Vereinsvorsitzenden Andreas
Mucke, den Vollmond auf der Leinwand
aufgehen zu lassen, die Plejaden vor
unseren Augen zu entblößen und den
Orion in unsere stets gutgefüllten
Becher blicken zu lassen - dies alles mit
einem Computer, auf dem tolle Fotos
seiner Astronomie AG abgespeichert
waren. 

Aber auch das kleinere der beiden
gewichtigen Teleskope stand im
Physiksaal, auf die Straßenlaternen der
Umgebung gerichtet. 

Über die vom Ehemaligenverein
gesponserte Kamera mit Spezialein-
richtungen am Okular des Fernrohrs
konnten die Besucher die starke
Vergrößerung und die enorme Licht-
empfindlichkeit nachvollziehen, zudem
auch die Nachbearbeitungsmöglichkei-

ten am Computer, um zusätzliche
Details erkennbar zu machen.

Die Astro AG umfasst im Moment 18
Teilnehmer aus den Jg-Stufen 11 bis 13
(demnächst nur noch 11-12), die freiwil-
lig, aber mit Engagement den Kurs mit-
machen. Ernsthaftes Interesse ist laut
Eigenbeschreibung der AG erwünscht,
eine ausgeprägte Abneigung gegen
Mathematik und Physik nicht hilfreich.
Im ersten Jahr erfolgt nur eine Teilnah-
mebestätigung, im zweiten Jahr auch
eine Benotung mit Einfluss auf die
Abitur-Note.

Trotz des Regens scheuten die meisten
Teilnehmer nicht den Weg hinauf zur
Kuppel, um auch die baulichen
Einrichtungen und das große Teleskop
zu besichtigen. Danach trafen sich alle
Besucher in der schönen neuen
Schüler-Mensa, wo leckere Häppchen
auf alle warteten, vorbereitet vom
GymBay-Mensateam - großes Kompli-
ment! 

Unter dem Strich erneut eine gelungene
Veranstaltung, die mehr Besucher ver-
dient gehabt hätte. Dank an Herrn Dr.
Heinicke, der uns seine Freizeit
geschenkt hat, und an die Helfer, die zur
Beköstigung beigetragen haben. 

Ein Bericht von Ralf
Kreuser, Beisitzer im 
Vorstand des Ehemali-
genvereins ExGymBay
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EDITORIAL
Verehrte Ehemalige, 
liebe BayBlatt-Leser!

Ihre Beiträge und Spenden tragen
Früchte! Aus den Berichten der
Naturwissenschaften, insbesondere der
„Sternengucker“, dürfen wir Begeiste-
rung und Dank für unsere Unterstüt-
zung herauslesen. Das gibt uns nicht
nur ein gutes Gefühl, das Richtige zu
tun, sondern ist auch Ansporn, auf die-
sem Weg der Förderung guter Schul-
projekte weiter zu machen. 

Auch die Völker verbindende Aufstel-
lung des GymBay bleibt beispielhaft.
China ist ein wichtiges Land und wird
nicht ausgespart.

Ihnen, verehrte Leser wünschen wir viel
Vergnügen bei der Lektüre.

Vorstand ExGymBay
und Redaktion des BayBlatt 
(r.kreuser@t-online.de)
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"Sternenabend" im Physiksaal 
Der Griff nach den Sternen gelingt 

auch mit bescheidenen Mitteln 
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Ein großer Dank für die Unterstützung der Chemie des GymBay
Die Ehemaligen helfen, den Film "Das Boot" zu verstehen

An dieser Stelle möchte sich die
Fachschaft Chemie gerne beim
Ehemaligenverein des GymBay bedan-
ken. Dank der großzügigen finanziellen
Unterstützung konnten wir einen Koffer
mit 10 Molekülbaukästen anschaffen,
die es den SchülerInnen erlauben, in
3er Gruppen Molekülstrukturen
anschaulich darzustellen. Die abgebil-
deten SchülerInnen haben hier ver-
sucht, Glukose und Fruktose, die als
Zucker Bestandteile vieler Nahrungs-
mittel sind, anhand einer Strukturformel
nachzubauen. 

Eingebettet war dies in eine Einführung
in das Thema "Säuren & Basen", in der
die SchülerInnen die Bestandteile von
Brause untersucht und im Folgenden
selber ihre Lieblingsbrause hergestellt
haben.

Eine weitere gemeinsame Spende von
Ehemaligenverein und Förderverein
des GymBay wurde für die Anschaffung
sogenannter "Low-Cost"-Apparaturen
verwendet. Diese Kunststoffgeräte aus
der Medizintechnik eignen sich hervor-
ragend, um auch komplexe Apparaturen
von SchülerInnen aufbauen zu lassen,
ohne den Bruch teurer Glasgeräte ris-
kieren zu müssen. So werden z.B. die

üblichen Kolbenprober hier durch 50 ml
Spritzen ersetzt. Die Geräte können
dicht über das "Luer-Lock"-System ver-
bunden werden. Die abgebildeten
Schüler haben hier eine Apparatur
gebaut, die es ermöglicht, einen halb-
quantitativen Nachweis für die Bindung
von Kohlenstoffdioxid durch Kalium-
hydroxid zu liefern. Dieser Versuch
stand im Zusammenhang mit der
Relevanz stöchiometrischer Berech-
nungen im Alltag. 

Am Beispiel des Films "Das Boot" von
Wolfgang Petersen wurde die
Wichtigkeit stöchiometrischer Berech-
nungen veranschaulicht. Den Schüler-
Innen wurde eine Filmsequenz gezeigt,
in der das Boot nach der Bombardie-
rung manövrierunfähig auf den Meeres-
boden sank und der Mannschaft, sollten
die Maschinen nicht innerhalb von 8
Stunden repariert werden können, der
Erstickungstod wegen zu hoher Kohlen-
stoffdioxidkonzentration drohte. 

Die Kommandeure lieferten Aussagen
über den aktuellen CO2-Gehalt und
befahlen den Einsatz sogenannter
Tauchretter, die zur CO2-Bindung
Kalipatronen enthalten. Die Schüler-
Innen berechneten aus den vorliegen-

den Angaben, ob die Mannschaft mit
Hilfe der Tauchretter tatsächlich über-
lebt hätte oder ob dies lediglich im Film
passierte. Die abgebildete Apparatur
enthält einen Gasentwickler zur
Produktion von CO2, welches dann
quantitativ aufgefangen und anschlie-
ßend mehrmals über Kaliumhydroxid
geleitet wurde. Da die CO2-Menge
sichtlich sank, konnte die Wirkung der
Tauchretter deutlich nachempfunden
werden. 

Die Fachschaft wird aufgrund der einfa-
chen Handhabbarkeit der "Low-Cost"-
Geräte den Bestand in Zukunft aufstok-
ken wollen. 

Ein Bericht von StR' Katrin Raffenberg und
StR' Helga Schmidt

In der Jahrgangsstufe 10 wiederholen
die Schülerinnen und Schüler im
Chemiekurs das Grundwissen aus der
Sekundarstufe I an Hand des Alltags-
bezuges Duftstoffe. 

Natürlich werden auch Techniken zur
Gewinnung von Duftstoffen aus Pflan-
zenteilen besprochen. Auf dem Bild
sieht man eine von den Schüler zusam-
mengestellte Halbmikro-Apparatur zur

Destillation, die vom Geld des Ehema-
ligenvereines angeschafft wurde. Der
Vorteil dieser Apparatur liegt darin, dass
sie als Set zusammengestellt ist und
man auf einen Griff alles hat, was benö-
tigt wird, ferner können die Bauteile mit
Kunststoff-Verschraubungen zusamen-
gefügt werden, wodurch sie leichter
dicht zu bekommen sind, als die Schliff-
Apparaturen, die wir früher benutzt
haben. 

Die Biologie hat ebenfalls von der
Spende des Ehemaligenvereines profi-
tiert: Wir haben Funktionsmodelle für
den Sehvorgang angeschafft, mit denen



Mehr Transparenz und Repräsentation
Das GymBay will sich am Standort besser präsentieren

Unsere Schule soll schöner werden!
Keine schlechte Idee, dachte auch der
Vorstand des Ehemaligenvereins und
lud Frau StR' Wiegers zur Vorstandssit-
zung ein. Frau Wiegers hat es über-
nommen, eine "Ästhetische Lernraum-
gestaltung" zu projektieren. Dazu
gehört nicht nur die Beseitigung von
"Schmuddelecken", sondern auch die
Schaffung eines transparenten Wege-
leitsystems auf dem Schulgelände und
im Gebäude sowie eine bessere, würdi-
gere Präsentation von Kunst und ande-
ren schönen und durchaus wertvollen
Exponaten aus allen Teilen der Wis-
senschaften.

Im ersten Schritt werden die Schüler
angehalten, für mehr Sauberkeit und
Ordnung in ihrem Umfeld Verantwor-
tung zu übernehmen, die Einrichtung
schließlich nicht nur aufgrund des
Drucks der Autoritäten, sondern viel-
mehr aus eigener Wertschätzung und
Überzeugung zu pflegen und sorgsam
zu behandeln. 

Die Installation eines Wegeleitsystems
erscheint notwendig. Weder der Zugang
zum Sekretariat noch der Weg zum
Hausmeister auf dem Schulgelände
oder im Gebäude sind für Ortsfremde
erkennbar - im Gegenteil behindern
Mülltonnen und Dunkelheit die
Orientierung. Die diversen Gebäude-
trakte sind nicht zu unterscheiden. Auch
die Funktion der Räume als z.B.
Klassenraum der 8b, Lehrerzimmer,
Biologieraum bleibt im Dunkeln. 

Die geeignetere Form der Präsentation
von Ausstellungsstücken erfordert zu-
mindest die Überarbeitung der Holz-
vitrinen, die sich laut Frau Wiegers gro-
ßenteils in einem beklagenswerten
Zustand befinden.

Die Kosten des neuen Wegeleitsystems
sind zur Zeit überhaupt noch nicht über-
schaubar, da die diversen möglichen
Varianten noch nicht ausreichend unter-
sucht wurden. Der Aufwand für die
Überarbeitung der Vitrinen würden sich

im Bereich bis zu 6.000 € bewegen.
Sollte man sich für eine Neuanfertigung
entscheiden, sind sogar schnell über
10.000 € erreicht.

Frau Wiegers machte deutlich, dass für
die Durchführung eine Mischfinanzie-
rung erforderlich sei. Auch das Gebäu-
demanagement der Stadt solle in die
Pflicht genommen werden, der Förder-
verein werde angesprochen, eventuell
sollen auch Unternehmen, mit denen
die Schule zusammenarbeitet, um
Unterstützung gebeten werden. 

Die Ehemaligen haben signalisiert, dass
sie grundsätzlich von einer Förderwür-
digkeit dieses Vorhabens überzeugt
sind, aber - wie von Frau Wiegers wohl
nicht anders erwartet - allenfalls eine
Teilunterstützung gewährt werden kön-
ne. Die Schulleitung wird zudem gebe-
ten, Prioritäten deutlich zu machen

Ein Bericht von Ralf Kreuser, Beisitzer im 
Vorstand des Ehemaligenvereins ExGymBay
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die Schülerinnen und Schüler die opti-
schen Grundbegriffe im Experiment
regelrecht begreifen. Anhand eines gro-
ßen Augenmodelles können Folgen der
unterschiedlichen Formen des Aug-
apfels bei Kurz- und Weitsichtigkeit für
die Abbildungsschärfe simuliert werden.

Ein Testkit mit Kunstblut macht es uns
im Unterricht möglich, die Bestimmung
der Blutgruppen an Hand des Kreuz-
ungstest nachzuvollziehen. 

Ein Bericht von StR' Helga Schmidt

Mitgliederversammlung 2013
Termin bitte schon jetzt vormerken

Die Mitgliederversammlung der Jahres 2013 
wird am 20. März 2013 im GymBay stattfinden.

Sie erhalten noch rechtzeitig eine 
gesonderte Einladung mit der Tagesordnung.

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme.

Mittwoch

20. 
März

2013
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- Willkommen in China

14 Schülerinnen und Schüler der bei-
den Wuppertaler Schulen "Wilhelm
Dörpfeld Gymnasium" und "Gymnasium
Bayreuther Straße" haben sich in ein
Land mit einer faszinierenden Kultur
und einer Jahrtausende umfassenden
Geschichte aufgemacht. 

Erste Eindrücke konnten die Schüler-
innen und Schüler bereits in den ersten
Tagen ihres Aufenthaltes gewinnen. In
zwei Tagen besuchten sie die 20 Millio-
nenstadt Beijing (bei = Norden/nördlich;
jing = Hauptstadt - Peking), die nicht nur
Regierungssitz, sondern auch die kultu-
relle Hauptstadt des Landes ist. Das
historische Beijing/Peking, wie wir es
heute kennen, entstand im 15.
Jahrhundert unter Kaiser Yongle in der
Ming-Dynastie. In der Mitte steht der
von einem Wassergraben umgebene
Gugong, der ehemalige Kaiserpalast,
mit seinen Regierungs-, Sakral und
Wirtschaftsgebäuden (auch "Verbotene
Stadt" genannt, weil er nur für die kai-
serliche Familie und die hohen
Beamten und Militärs des Landes
zugänglich war), neben den Pyramiden
und der Akropolis eines der
Prunkstücke der Weltarchitektur (wer
noch nicht in China war, kennt den
Palast aus Bernardo Bertoluccis Film
"Der letzte Kaiser", der hier vor
Originalkulissen gedreht wurde). 

Ein handgemaltes riesiges Bild von Mao
Zedong, das jährlich erneuert wird,
schmückt das Tor am Platz des
Himmlischen Friedens, Tiananmen. Es
ist der größte befestigte Platz der Erde,
auf dem sich bis zu einer Million
Menschen versammeln können. Zum

Zeitpunkt unseres Besuches war er
besonders geschmückt anlässlich des
Parteitages der Kommunistischen
Partei Chinas und des damit verbunde-
nen Regierungswechsels in den
Spitzenämtern der Partei. Über die blu-
tigen Aus-schreitungen der Studenten-
revolution im Jahr 1989 wird allerdings
bis heute immer noch geschwiegen.

Neben den beeindruckenden Sehens-
würdigkeiten der Stadt besuchte die
Wuppertaler Schülergruppe, begleitet
von der Schulleiterin Frau Schweizer
(WDG) und der Lehrerin Frau Gößmann
(GymBay), auch das einzige vom Mond
sichtbare Bauwerk der Erde: Die große
Mauer. Sie ist 6350 Kilometer lang, das
entspricht der Entfernung von Wupper-
tal nach Moskau hin und zurück. Die
wenigen Kilometer, die die Schüler-
gruppe bei strahlend blauem Himmel
überblicken konnte, waren nur ein win-
ziger Ausschnitt, aber dennoch sehr
beeindruckend.

Am folgenden Tag traf Tradition auf
Moderne. Wie massiv die Entwicklung
des Landes vorangetrieben wurde, zeigt
sich u.a. am Olympischen Park
(Sommerolympiade 2008) und seiner
Umgebung, ein hochtechnisiertes Ge-
lände. Wo noch vor sechs Jahren
Kohlfelder waren, stehen heute das
sog. Vogelnest-Stadion und imposante
Wolkenkratzer.

Doch nicht nur einmalige Sehenswür-
digkeiten machen dieses Land aus,
sondern auch seine sehr freundlichen
und warmherzigen Menschen. Nach
einer ca. zehnstündigen Zugfahrt mit

dem Nachtzug ins Landesinnere wur-
den unsere Wuppertaler Schülerinnen
und Schüler herzlich von ihren chinesi-
schen Partnerschülerinnen und -schü-
lern der Middle School No. 1 in Wuhan
empfangen. Ganz neugierig und aufge-
schlossen war der erste Kontakt.

Neue Einblicke gewannen die Wupper-
taler/-innen auch während ihres Be-
suches zweier Wuppertaler Unterneh-
men, die eine wichtige Rolle auf dem
Weltmarkt einnehmen: Brose Fahrzeug-
teile GmbH & Co. KG sowie Hoppecke
Batterie Systeme GmbH. In beiden Un-
ternehmen erhielten die Schülerinnen
und Schüler Informationen zum Unter-
nehmen und zur Produktion sowie eine
anschauliche Werksführung.

Der Besuch der Hubei University of
Technology, die u.a. die Partneruniver-
sität der Bergischen Universität
Wuppertal ist, ermöglichten ebenfalls
erste Kontakte zu chinesischen Studen-
tinnen und Studenten, die beabsichti-
gen, im kommenden Jahr in Wuppertal
zu studieren.

Nun machen unsere Schülerinnen und
Schüler wertvolle Erfahrungen in ihren
chinesischen Gastfamilien, in der Schu-
le, in der Universität, in den Unterneh-
men und natürlich auf der Straße. Ihre
Erwartungen wurden bereits nach
ersten Berichten weit übertroffen. Die
ersten Einträge aus dem Reiseta-
gebuch von Lisa Gerke und Mira
Röhder (Jg 10) sind weiter unten nach-
zulesen.

Text / Bild: Birgit Gößmann
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Wilhelm Dörpfeld and BAY School in China

- Reisetagebuch

Samstag, 10 November  2012
Nach einem endlos langen Flug sind
wir, die Schülergruppe der beiden Wup-
pertaler Schulen, um 16 Uhr 35 endlich
in Peking gelandet. Unsere Reiseleiterin
Frau Wang hat uns vom Flughafen
abgeholt. Auf dem Weg zu einem
Restaurant haben wir einen ersten
Eindruck von Peking bekommen. Die
Stadt ist riesig und der Verkehr ist sehr
chaotisch. Fußgänger laufen achtlos
über die Straßen und Autos fahren
durcheinander, ohne auf die Spuren zu
achten.

Endlich im Restaurant angekommen,
fanden wir uns vor unzähligen exoti-
schen Speisen, von denen wir oft nicht
wussten, was es war, wieder. Das
Lustigste war das Essen mit Stäbchen.
Wir mussten uns alle erst mal daran
gewöhnen.

Da wir im Flugzeug nicht viel geschlafen
hatten, waren wir alle ziemlich müde
und waren sehr froh, als wir endlich im

Hotel ankamen. Beide, Hotel und
Restaurant, waren für unsere Verhält-
nisse sehr kitschig. Alles glitzerte und
glänzte. Nachdem wir Geld gewechselt
hatten, sind die meisten von uns ins
Bett gefallen.

Sonntag, 11. November 2012
Weckruf um 7 Uhr, grauenvoll! Müde
fanden wir uns alle um 8.30 Uhr beim
Frühstück im Hotel wieder. Dann kam
auch schon unsere Reiseleiterin. Und
schon waren wir wieder unterwegs. 

Unser Ziel: Die Chinesische Mauer.
1573 Stufen lagen vor uns. Es war eis-
kalt und sehr windig. Bevor wir uns an
den Aufstieg machten, suchten die mei-
sten von uns noch die Harmoniehalle
auf (so werden in China die öffentlichen
Toiletten genannt. Es handelt sich dabei
oft um Löcher im Boden. Klopapier gibt
es oft auch keines.)

Die Mauer selbst war beeindruckend.
Es gab Stufen in allen möglichen
Höhen. Mal waren sie 5 cm hoch und
manchmal auch 60 cm. Der Aufstieg
war anstrengend, doch es hat sich
gelohnt. Die Aussicht war unglaublich.

Nach dem Abstieg gab es Mittagessen
in einem Restaurant. Im selben Haus
gab es unten eine Etage mit vielen
Ständen, an denen man Schmuck,
Vasen, Skulpturen, Kleidung und vieles
mehr kaufen konnte. An Ständen wie
diesen muss man verhandeln, denn die
Händler verlangen für ihre Waren oft
das Vierfache des normalen Preises.

Nach dem Mittagessen sind wir zu den
Ming-Gräbern gefahren, die die "Allee
der Tiere" beinhalten. Diese wird mit
ihren imposanten Tierskulpturen als die
schönste Allee in ganz China angese-
hen.

Lisa Gerke und Mira Röhder (Jg 10)

GymBay-Schüler genießen die französische Kultur 
Der Austausch mit einem Collège an der Loire erschließt auch französische Genusskultur

Ganz im Zeichen des Essens stand der
erste Austausch mit dem Collège im
idyllisch gelegenen Renaison (Départe-
ment der Loire). 

Nach einer langen Busfahrt kamen wir
(29 Schüler und zwei Begleiter) am
Donnerstagabend, dem 15.11.12, in
Renaison an. Da lernten die deutschen
Schülerinnen und Schüler ihre Aus-
tauschpartnerinnen und -partner in
Fleisch und Blut kennen, nachdem sie
einander Wochen zuvor in der
Cyberwelt beschnuppert hatten. 
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Nehmen Sie sich doch ein paar Minuten
Zeit, um Ihren Vereinskollegen- /-innen
Ihr Porträt zu präsentieren. 

Mitglieder stellen sich vor
... doch keiner “traute” sich

Es tut garnicht weh und ergänzt diese
BayBlatt-Ausgaben immer auf sehr er-
frischende Weise. 

Es müssen auch nicht immer Seiten
gefüllt werden, auch ein kurzer Steck-
brief erfüllt seinen Zweck. 

Diese Mitglieder stellten sich bisher vor 
Und wann dürfen wir Ihr Portrait im BayBlatt vorstellen?

Nehmen Sie doch einfach Kontakt zu uns auf: r.kreuser@t-online.de

Anett Bauerfeld

Der Verein bleibt aktiv - bleiben Sie uns treu 
und unterstützen Sie uns weiterhin

Es informiert Sie ständig: www.gymbay.de/ehemalige/

... und bitte daran denken: Den Mitgliedsbeitrag bitte pünktlich überweisen 
(soweit er nicht eingezogen wird).

Spenden erbeten: Konto 185 199, Stadtsparkasse Wuppertal (BLZ 330 500 00)

Nach einem Wochenende in den
Gastfamilien verbrachten wir einen
Vormittag an der Schule und nahmen
am Unterricht teil. Zudem besichtigten
wir in diesen 5 Tagen vor Ort eine

Süßigkeiten-Manufaktur und zwei Bio-
bauernhöfe, die Gemüse anbauen bzw.
Ziegenkäse produzieren. 

In einem Benediktinerkloster wurden wir

außerdem über Essensgewohnheiten
im Mittelalter aufgeklärt und konnten
selbst kosten. 

Den Abschluss bildeten verschiedene
Wortschatzaktivitäten über das Thema
Essen sowie ein Wettbewerb der krea-
tivsten Plakate und Maskottchen. Die
Preise wurden abends in Anwesenheit
der Gastfamilien bei einer kulinarischen
Feier überreicht. 

Schweren Herzens haben wir am
Donnerstagmorgen, dem 22.11.12,
unsere Rückfahrt angetreten, freuen
uns jedoch schon auf den Gegen-
besuch, der für April eingeplant ist. 

Ein Beitrag von StR' Estelle Leray 
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Guten Tag liebe Vereinsmitglieder,  

der eine oder andere kennt mich viel-
leicht persönlich, weiß aber möglicher-
weise nicht, womit ich meine “Brötchen”
verdiene. 

Sicher nicht mit der Gestaltung und
Produktion der BayBlätter, auch wenn
das im Rahmen meines ehrenamtlichen

Unternehmensvorstellung
Unternehmens-Porträt statt Mitgliedervorstellung

Engagements immer viel Spaß macht.
Zudem erhalte ich die Informationen
immer aus erster Hand. 

Vielen Dank an den Vorstand, mir an
dieser Stelle zu gestatten, mein Unter-
nehmen einmal kurz vorzustellen. 

Vielleicht ist mein Produkt-Portfolio ja
auch beruflich für jemanden interessant.

Natürlich gibt es
dann einen satten
“Mitschüler-Rabatt”. 

Joachim Hollmann

Marketing & Werbeberatung
Immer etwas mehr Leistung als Sie erwarten

So klingen Marken

Emotions-Videos
Zur Verabschiedung verdienter Mitarbeiter

Musik-Management 

JOACHIM HOLLMANN KG . Krummacherstr. 173 . 42115 Wuppertal . Tel. 02 02 / 26 55 200 . joachimhollmann@t-online.de

Strategisch denken, kreativ handeln und vorausschauend
umsetzen sind die Kernkompetenzen der Agentur. Seit über
15 Jahren werden - auch mit Hilfe von Netzwerkpartnern -
die unterschiedlichsten Kommunikationsmittel entwickelt: 

Marketing-Konzepte, Logo-Entwicklung, Corporate Design,
Kataloge, Broschüren, Prospekte, Bedienungsanleitungen,
Internetauftritte, Film, Messen und Veranstaltungen. 

Mehr, als einfach nur Werbung. 

www.joachimhollmann.de

SVEN E.A. - Tasten & Gesang - ein Künstler, der überzeugt.  
Ob als Bar- und Dinner-Pianist oder bei seinen Cover-
konzerten ‘Moments Like Elton John’, Ihre Gäste - jeden
Alters - werden begeistert sein.  

Professionelles Entertainment für Ihre Veranstaltung.

www.svenea.jimdo.com

Die akustische Unterstützung eines Markenauftritts haben
sich Konzerne längst zunutze gemacht. Wie Telekom, Mc
Donalds, BMW und andere bereits etablierte Marken und
Slogans klingen, weiß heute fast jeder. 

LOGOTON hat es sich zur Aufgabe gemacht, dieses wirksa-
me Marketinginstrument auch für den Mittelstand “spielbar”
zu machen. 

Unternehmens-individuelle Entwicklung, Komposition 
und Produktion von Hörmarken.

www.logoton.de

Für die Verabschiedungsfeier verdienter Mitarbeiter 
produzieren wir individuelle Filme, die dem Ruheständler
gewidmet sind. 

Der Film zeigt die Fahrt zum Arbeitsplatz sowie kurze Bei-
träge ausgewählter Kollegen/-innen. Die Dramaturgie und
die Musikauswahl garantieren “Emotion pur”. 

Ein bewährtes Konzept und systematisierte Schnittvorein-
stellungen erlauben eine kostengünstige Produktion. 

Die Projektions- und Tontechnik kann bei uns 
gemietet werden.

Erinnerungen einmal anders.

Sven e.A.



Der Ehemaligen-Verein

www.gymbay.de/ehemalige/
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